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DeMcdlanb
Eckener über die Polarfahrt. ,

Dr. Eckener äußerste sich gegenüber einem Mitarbeiter des
Berliner Tagebl." über die Polarfahrt , die bekanntlich im

Aufträge der Aero-Arkttk im kommenden Frühjahr unter¬
nommen wird. Er erklärte, der Chartervertrag sei bereits
Unterzeichnet. Ueber die Besprechungen mit Professor Flausen
Und anderen Vertretern der Gesellschaft und über die Vor¬
aussetzungen der Fahrt erklärte Dr . Eckener, in einiger Zeit
werde man mit den verschiedenen Umbauten und Einbauten
von Apparaten in das Luftschiff beginnen. Die Kosten würden
ziemlich erheblich sein. Er habe bisher wegen der Versicherun¬
gen mit den Versicherern persönlich unter der Voraussetzung
abgeschlossen, daß er selber das Luftschiff führe . Die Polar¬
fahrt jedoch werde er nicht führen, sondern Kapitän Lehmann,
der den Vrsicherern als zuverlässiger Führer bekannt sei. Nie¬
mand von der Besatzung könne zur Ausführung der Polar-
sichrt gezwungen werden. Man brauche also freiwillige Mel¬
dungen und mau ist dabei, diese Liste zusammenzustelleu. Ob
die Aero-Arkttk in der Lage sein werde, alle voraussichtlich sehr
schweren Bedingungen zu erfüllen, wisse er nicht. Ihm sei
bekannt, daß die Nero-Arktik reichliche Zuwendungen erhalte
«nd ihre Presse- und Publikationsrechte gut untergebracht
habe. Sobald die neue Werfthalle beendet sei, werde eine
weitere Halle aus dem Flugplatz Löwenthal errichtet werden.
Diese Halle werde voraussichtlich dieselben Ausmaße haben wie
die jetzige neue Halle. Sie solle dazu dienen, die neue Werft¬
halle für Neubauten zu entlasten und leichtere Aufstiege und
Landungen für den „Graf Zeppelin" zu ermöglichen.

Barme» i» Geldverlegenheit.
Die „Könische Zeitung meldet aus Barmen : Der kommis¬

sarische Oberbürgermeister der Wupperstadt, Dr . Hartmanu,
hat in einer Verfügung in sämtlichen Dienststellen der neuen
Wupperstadt angeordnet , daß bis auf weiteres alle begonnenen
Bauteil stillgelegt werden müssen und neue nicht begonnen
werden dürfen. Auch alle Grundstückskäufe müssen vorläufig
unterbleiben. Begründet werden diese Maßnahmen mit dem
übergroßen Geldmangel, der sich bei der Ueberprüfuug der
von den verschiedenen Dienststellen der neuen Stadt angefor-
derten-Beträge für die nächsten drei bis sechs Monate ergeben
hat. Alle Versuche, das Geld darlehensweise oder auf dem
Anleiheweg zu bekommen, sind bis jetzt vergeblich gewesen.
Zu der Knappheit auf dem Anleihemarkt gesellt sich die schlechte
Wirtschaftslage, die sich in den hinter den Erwartungen stark
zurückgebliebenen Stcuererträgeu widerspiegelt, doch werden
die Bemühungen fortgesetzt, um die Wege für eine neue An¬
leihe zu ebneil, um aus deren Ertrag wenigstens die Bauten
für die lebensnotwendigen Betriebe , wie für das Wasserwerk
in Elberfeld und Elektrizitätswerk in Barmen fortführen zu
können Der kommissarische Oberbürgermeister Dr . Hartmanu
und der Finanz dezernent der vereinigten Stadt haben sich
deshalb nach Berlin begeben.

Der Fall Sklarek.
Berlin, 10. Okt. Zwischen der Staatsanwaltschaftund dem

Bürgermeister Scholtz ist gestern abend vereinbart worden, daß
alle Ermittlungen und Vernehmungen von städtischen Beamten
in der Betrugsaffäre Sklarek von jetzt ab allein von der
Staatsanwaltschaft geführt werden sollen. Infolgedessen hat
der Bürgermeister die von ihm eingeleitete Untersuchung ein¬
gestellt. Ebenso ruht bis auf weiteres die disziplinarische
Verfolgung der belasteten städtischen Persönlichkeiten. Die
„Rote Fahne" fährt fort , „auszupacken". Sie teilt mit, daß
der Oberbürgermeister Bötz von den Sklareks erhebliche Sum¬
men erhalten habe, um ein Defizit des Gastspiels der Mai¬
länder Scala zu verhindern und die Turn - und Sportwoche
zu finanzieren. Weiter wird behauptet, daß der Oberbürger¬
meister Böß bereits vor zwei Jahren durch einen Einschreibe¬
brief an seine Privatadresse auf die Korruptionsaffäre auf¬
merksam gemacht worden sei, entgegen den Angaben des
BürgermeistersScholtz diesen Brief aber unterdrückt und nicht
den aktenmäßigen Weg habe gehen lassen.

Grzefinski über das Volksbegehren.
Berlin, 9. Okt. Heute begann- im preußischen Ministerium

öes Innern unter dem Vorsitz des preußischen Ministers des
assnern, Grzefinski, eine Konferenz der Ober- und Regierungs-
p̂ ßdenten Preußens , an der außer den Chefs der Provinz-
«nd Bezirksbehörden Preußens die leitenden Beamten des
preußischen Ministeriums des Innern und Vertreter sämtlicher
anderer preußischer Ressorts teilnahmen. Der Minister führte
m ferner einleitenden Ansprache aus , daß die politische Lage
Mar ernst sei, aber durchaus nicht bedrohlich. Die ungeheure
Elastung der Allgemeinheit ist dem verlorenen Krieg zuzu-
Ichrewen. In dieser Situation bedeutet das Volksbegehren
gegen den Fjoung-Plan weniger eine außenpolitische Gefahr
als eine innerpolitische Belastung, denn es ist Las Mittel , um
AE», was dem Heutigen Staat ablehnend oder feindlich gegcn-
uversteht, zu sammeln-, um so in der Zusammenfassung die
r "ElaindIichen Kräfte bedrohlicher zu gestalten. Es ist des¬
halb Pflicht sowohl der Reichs- wie auch der Staatsregieruug,
gegen dieses Beginnen Stellung zu nehmen, da die Kreise,

Nw zu dem Volksbegehren zusammengefunden haben, im
Etzten Ziel an den politischen Fundamenten des heutigen
AsEks z-u rütteln beabsichtigen. Reichs- und Staaisreg -ierung
Mlinen sich daher nicht nur mit der Abwehr begnügen, sondern
« Eib alles tun , um Aufklärung über die Ziel« des
^mrsbegehrens zu verbreiten. Der Reichsinnenminister Seve-
nIt gestern abend im Rundfunk eine Rede über das
^mksbegehren, das er als aussichtslos bezeichnet«. Im einzel¬
nen zerpflückte der Redner die vier Paragraphen des Gesetz¬

entwurfs , indem er vor allem betonte, daß keine deutsche
Regierung bisher die Kriegsschuldlüge anerkannt habe und daß
auch seine Ablehnung des Volksbegehrens durch das deutsche
Volk niemals als Anerkennung dieser Versailler Lüge zu be¬
trachten sei. Der Poring -Plan sei zwar immer noch furchtbar
hart für das deutsche Volk, und sicher bald revisionsbedürftig,
aber doch wesentlich besser als der Dawes -Plan.

Ausland.
Innsbruck , 10. Okt. Seit dem 1. Oktober sind bekanntlich

sämtliche deutschen Aufschriften in Bozen verboten. Wie sich
nunmehr herausstellt, müssen selbst die Inschriften der Schleifen
von Kranzspenden bei Beerdigungen in italienischer Sprache
abgestrßt sein. Schleifen mit deutschen Inschriften werden be¬
schlagnahmt. Auch die abgesandten Trauerkarten dürfen
lediglich in italienischer Sprache abgesaßt sein.

Otto Bauer über Schutzwehrpn und Hermchchren.
Wien, 10. Okt. In der gestriges Sitzung des Sozialdemo¬

kratischen Parteitags erklärte Dr . Otto Bauer , indem er auf
das Wachstum der österreichischen-Partei verwies, daß mau
zur Abrüstung auch des republikanischen Schutzbundes ent¬
schlossen sei, wenn auf der bürgerlichen Seite das gleiche Be¬
streben vorliege. Die Bersassungssorderungeu der Heimwehren
seien unannehmbar . Weder die Heraussetzung des Wahlalters
auf 24 Jahre noch eine lange Seßhaftigkeit für das Wahlrecht
wäre zu ertragen . Vor allem lchnt man die Entrechtung
Wiens gegenüber den Ländern ab. , Dagegen könne man nach
reichsdeutschem Beispiel einen Winschastsrat und auch einen
Reichsrat einführen . Der Redner schilderte die verheerende
Wirkung, welche die Heimwehrdrohungen für die österreichische
Wirtschaft hatten , und daß man zum ersten Mal wieder seit
der Inflation die Flucht vor der Währung sieht. Schon hätten
Banken mittels Flugzeug Dollarnoten nach Oesterreich kommen
lassen müssen. Die Abhebungen hätten einen beunruhigenden
Grad erreicht. Die Arbeiterschaft sei zum Frieden gewillt,
aber auch dank ihrer Kraft entschlossen, sich bis zum äußersten
zu verteidigen, falls man sic ihrer Rechte berauben sollte.

Ge>en Woldemaras.
Kowno, 10. Okt. Die Polizei verhaftete die Kownoer

Schauspielerin Kumite. Die Verhaftung erregte in Kowno
großes Aufsehen, weil die Schauspielerin die Ratgeberin und
intime Haussreuudin Woldemaras' war . Nkrch dem Sturze
Woldemaras ' war ihr Haus der Sammelpunkt der aufrühre¬
rischen Elemente gegen die neue Regierung . Bei einer Haus¬
suchung wurde sehr belastendes Material . ausgeftrnden und
darnach die Verhaftung vorgeuommen. Die Schauspielerin ist
wegen Gefährdung der Ordnung nach dem Kreis Rokiki ver¬
bannt worden. Das Erscheinen der faschistischen Zeitung
„Fautos Kelias" ist von der Pressezensur wegen ihres gehäs¬
sigen Tones gegen die neue Regierung unterbunden worden.

Kein Rnumunssbegin« in öer dritten Zone.
Pnris , 10. Ott. Das Kriegsministerium teilt folgendes

mit : „Gewisse Truppenverschiebungen, die mit dem Rückzug
des freiwerdeuden Teiles der Besatzungstruppen im Rheinland
und mit der Ausbildung eines großen Teiles der zu den Ein¬
heiten der Besatzungsaumeegehörenden Rekruten in Frankreich
zusammenhäugen, werden von einigen Personen als der Be¬
ginn der Räumung der dritten Zone verzeichnet. Diese Aus¬
legung ist falsch. Die Räumung der dritten Zone wird nur
unter den von der Regierung ausgestellten Bedingungen statt-
fiuden. Die von der zweiten in die dritte Zone herübergenom-
menden Bestände sind dazu bestim-ntt, die Lücken aufzusüllen,
die hier durch die Rückkehr der in diesem Monat frei-werdenden
Truppen entstanden sind." In gleicher Weise wie der Kriegs¬
minister Paiulevb hat auch der Lustfahrtminister Laurent-
Eynae vor der Finanzkommiffion der Kammer bei der Prü¬
fung des Etats für . 1930 einen Zusatzkredit im Betrag von fünf
Millionen -Franken für die Unterbringung und den Unterhalt
der aus dem Rheinland zurückzuziehenden Fliegertruppen ver¬
langt . Laurent -Ehnac teilte bei dieser Gelegenheit mit, der
Generalstab habe beschlossen, das in Mainz liegende französische
Flieg-erregiment im April nächsten Jahres abzurusen.

Die Aussichten der Saarkonferenz.
Paris , 10. Ott. Die Vorbesprechungen der französischen

Saardelegation schreiten nur sehr langsam vorwärts . Ikach
einer von maßgebender französischer Seite gemachten Mit¬
teilung ist es sehr zweifelhaft, ob die Saarkonserenz zu Be¬
ginn der nächsten Woche zusammentreten könnte. Man zeigt
sich im allgemeinen skeptisch über den Verlauf der Konferenz
und läßt durchblicken, „daß die Verhandlungen langwierig
sein könnten."

Schwedische Kommunisten unter sich.
Stockholm, 10. Ott . Die Spannung , die seit längerer Zeit

im Lager der schwedischen Kommunisten bemerkbar ist, machte
sich gestern durch einen Gewaltstreich Luft . Etwa fünfzig
radikale Kommunisten drangen in das Parteilokal ein, wo sie
schwere Verwüstungen anrichteten. Den inzwischen herbei¬
geeilten Mitgliedern der Mehrheitspartei , die sich nicht dem
Diktat Moskaus beugen wollen, gelang es jedoch, die feindlichen
Brüder hinauszuwerfen . Darauf versuchten die Linkskommu
nisten, die Redaktion des Parteiorgans „Fallet Dag-blad Poli
tiken" zu stürmen, wurden- jedoch von dem Personal und der
inzwischen herbeigerusenen Polizei zurückgeschlagen. Der ge¬
mäßigt« Flügel der Kommunisten- bat somit vorläufig nach
wie vor di« Leitung der Partei in der Hand.

Venizelos über Dtresemnn«.
Athen, 10. Ott. Ministerpräsident Venizelos stattete gestern

dem internationalen Friedenskongreß einen Besuch ab und
hielt dabei eine Ansprache znm Gedächtnis Stresemanns. Der

oerstorbene große deutsche Staatsmann sei auch ein großer
Europäer gewesen. „Ich bewundere seinen Mut, " sagte Veni¬
zelos, „daß er von 1923 an die Versöhnung mit den früheren
Feinden im Weltkrieg verlangte. Mögen alle Politiker den
gleichen Mut ausbringen . Wie viele Katastrophen könnten der
Wett durch dieses Beispiel erspart werden. Ich glaube, daß
Stresemanns Politik Gefolgschaft finden wird , vielleicht sogar
bei jenen in- seinem Lande, die bis dahin die Politik Strese¬
manns bekämpft haben."

Aus Stadt und Bezirk,
Neuenbürg, 11. Okt. Gestern traf die Trauernachricht

hier ein, daß Frau Dekan Anna UhI in Gaildorf nach länge¬
rem Leiden verschieden und ihrem im April v. I . verstorbenen
Gatten , Herrn Dekan Uhl, der lange Fahre hier segensreich
wirkte, im Tode nachgesolgt ist.

(Wetterbericht .) Ueber Skandinavien liegt ein
größeres Tiefdruckgebiet, Lessen Ausläufer nach Mitteleuropa
Vordringen. Für Samstag und Sonntag ist kühles, wechselnd
bewölktes und zu einzelnen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Birkeufelb, 8. Ott Die Sozialdemokratische Par¬
tei  verband am Sonntag eine Herbstfeier  mit der Ehr¬
ung der 25- bezw. 30jährigen- Parteijubilare . Als Festredner
wurde Laudtagsabgeordueter Schuler -Stuttgart gewonnen.
Mitwirkende waren die Feuerwehrkapelle, der Sängerbund
und die Sängerabteilung des 1. Fußballklubs . Der Vorstand,
Genosse Brenner,  leitete die Feier ein mit einer sinnreich
gehaltenen Begrüßungsansprache , in der er insbesondere der
Jübilare gedachte. Stach einem Musikstück und dem Chor des
Sängerbundes «Märzlust " übernahm der Redner, Genosse
Schüler,  die Festrede. Draußen in Wald und Feld hat
der Herbst seinen Einzug gehalten, Herbstzeit ist Erntezeit
und so ist auch bei zwölf Birkenselder Männern der Herbst
angebrochen. Schulter cm Schulter haben sie 25 ja 30 Jahre
für die erhebendste aller Menschheitsideen, den Sozialismus,
gekämpft und sich die Aufgabe gestellt, die Menschheit aus den
Fesseln des Kapitalismus herauszuziehen und sie einem höhe¬
ren Menschentum entgegenzuführen. Wer weiß, wieviel Opfer
und Arbeit ein solcher Kampf erfordert , weiß diese Männer zu
schätzen; aber es war für sie ein köstlich Ding zu wirken und
zu schaffen an der Befreiung der Menschheit. Red,rer zeich¬
nete ein Bild von der Entwicklung des Sozialismus seit dem
Bismarck'schen Sozialistengesetz; Krieg und Inflation hat der
Partei so manchen Schlag- versetzt, die Verfassung in Weimar
hat nur einen Teil unseres Programms zur Erfüllung ge¬
bracht, wir stehen aber mitten drin im Uebergcmg vom Kapi¬
talismus zum Sozialismus . Es geht darum , welche Grund¬
elemente der Verfassung den Stempel ausdrücken. Nach ÄNa¬
poleon ist Politik Schicksal und wenn wir uns nicht darum
kümmern, kümmert sich die Politik um uns , das hat der Welt¬
krieg mit seinen abscheulichen Wirkungen gezeigt. In der
S .P .D. lebt etwas vom Geiste Fausts , daß nur der Freiheit
verdient, der sich bemüht, sie zu erobern . Unser Tag ist nicht
nur ein Freudentag , sondern ein Tag des Gelöbnisses, unsere
Alten zu ehren, deren Wahlspruch war : Dir leb ich, dir leid
ich, dir sterb ich, dein bin ich tot und lebendig! ALach einem
feierlichen Musikstück ging sodann Vorstand Brenner  aus
die Vorgeschichte des hiesigen Ortsvereins der S .P .D . über.
Am 4. April 1897 fand sich eine kleine Schar Gleichgesinnter
zusammen, leider hat der Tod so manche Lücke gerissen, aber
auch derer, die von uns geschieden sind, wollen wir gedenken.
Unter schwierigen Verhältnissen, von denen sich die heutige
Jugend gar keine Vorstellung machen kann, haben sie für
Ideale gekämpft, bei Wind und Wetter unter finanziellen
Opfern, ja selbst auf die Gefahr hin, verprügelt oder ver¬
haftet zu werden, haben sie mitgewirkt am politischen Ge¬
schehen. Ihre illamen sind folgende: Johann Vollmer,
Heinrich Feiler,  Karl Wessinger,  Karl Vollmer,
August Vollmer,  Emil Aym -ar,  Robert Eisele , Fritz
Beckh,  Karl Roth,  Wilhelm Wildprett,  Leonhard
Dangelmayer  und Josef Bayer.  Nack - Ueberreichung
eines Gesckienkes in Form eines Früchtekorbes und herzlichen
Glückwünschen, die Genosse Schüler den Jubilaren vom
Landesvorstand und der Landtagsfraktion - überbracht hat . er¬
griff Genosse Becky  in seiner bekannt geistig hochstehenden
und würzigen Art das Wort , um vor allem den Dank im
Namen aller Jübilare für die Ehrung aller Mitwirkenden
auszudrücken, insbesondere dem Sängerbund , der all die Jahre
hier alle Veranstaltungen unserer Partei verschönert hat. Er
zeichnete einen Abriß aus der damaligen, der Anfangszeit , wo
Birkenseld noch im ganzen Bezirk der Sauerteig war . von
hier aus mußte die Idee unter den schwierigsten Umständen
in die entlegensten Orte des Schwarzwaldcs getragen werden;
daß die Jugend sich nicht mehr um Politik kümmert, rührt
davon her, daß sie so viele Errungenschaften der Partei an¬
getreten hat . Er , der selbst Anhänger des Sportes ist, müsse
leider bemängeln, daß neben dem Sport keine Politik getrieben
werde, denn der Menschen Schicksal werde in der Politik be¬
stimmt. Nachdem Photograph Stadelmann in Tätigkeit ge¬
treten war , um unsere verdienten Akten aus der Platte fest¬
zuhalten, wurde die Feier mit Musikstücken, Gesangscinlagen
des Sängerbundes und Quartetts , letzteres mit seinem origi¬
nellen „Schneiderlied" und komitischen Vorträgen eines hie¬
sigen „Originals " fortgesetzt und fand mit Tanz ihren Ab¬
schluß. Allen, die zum Gelingen dieser denkwürdigen Feier
beigetragen haben, sei hier nochmals herzlicher Dank gesagt. 8.

WSrttemltzers-
Herltzr«»», 10. Okt. (Eine Ifichtigstellnng.) Der Syndikus



der Handwerkskammer Heilbronn , Dr . Frey , schreibt zu dem
Bericht über die 17. Bezirksgewerbetagung tu Stetnheim am
6. Oktober , dass sich durch Zusammenziehuug von zwei^Sätzen
in einen ein irreführender Satz in den Bericht eingeschlichen
habe , der wie folgt richtigzustellen sei: „Wir können der Ge¬
währ des Unterliegens nur durch politische Bildung und Er¬
ziehung des Handwerks begegnen . Bei dem kommenden Um¬
bau der inneren Struktur der Handwerkskammern ist mih der
Gefahr der Politisierung derselben zu rechnen . Dabei verstehe
er unter politischer Bildung nicht parteipolitische , sondern
sttaatspolitische Bildung und Erziehung.

Waiblingen , 10. Okt, (Selbstmord .) Dienstag abend
wurde die Leiche eines älteren hiesigen Fräuleins aus der
Rems gezogen . Ein Nervenleiden scheint die Lebensmüde in
den Tod getrieben zu haben . Während der Inflationszeit
starb eine Schwester von ihr ebenfalls den Freitod.

Friedrichshofen , 10. Okt. (Eine Landung des „Graf Zeppe¬
lin " in Zürich .) Wie schweizerische Blätter melden , werden
gegenwärtig Unterhandlungen gepflogen , um das Luftschiff
„Graf Zeppelin " auf dem Flugplatz Zürich -Dübendorf zu einer
Landung zu veranlassen . Trotzdem dort kein Ankermast für
Luftschiffe vorhanden ist, dürste sich die Landung mit Hilfe
der anwesenden Truppen und anderer Hilfskräfte gut verwirk¬
lichen lassen . Der Besuch ist auf Mitte Oktober an einem
Samstag oder Sonntag vorgesehen.

Friedrichshofen , 10. Okt. (Eine Spende für die Zeppelin-
besatzung .) Als Ausdruck des Dankes für den wiederholten
Besuch des Luftschiffes hat die Stadt Wachenheim in der Pfalz
eine Flaschenweinspende für die Besatzung des Luftschiffes ge¬
sammelt . In zwei großen Kisten wurden über 100 Flaschen
Wachenheimer Edelweine und Sekt nach Friedrichshafen ab¬
geschickt.

Baden.
Pforzheim , 10. Okt . Gestern nachmittag wollte sich in

einem Hause der Nordstraße ein 25jähriger Mann durch Er¬
hängen das Leben nehmen . Durch Dazwischentreten eines
Hausbewohners konnte er an seinem Vorhaben gehindert
werden . Heute früh wurde in der Nähe des Auerbachdenk¬
mals ein 35jähriger Photographengehilfe erhängt aufgefunden.

Freiburg i. Br ., 10. Okt. Fm Laufe des gestrigen Nach¬
mittags sind die Temperaturen im Schwarzwald erheblich zu¬
rückgegangen . Gegen 6 Uhr erreichte das Quecksilber auf dem
Feldberg (1195 Nieter ) 0 Grad . Es sank in der Nacht bis auf
— 2,3 Grad . In den Abendstunden trat Schneefall ein . Heute
morgen bedeckte eine Schneedecke von zwei Zentimetern die
Kuppe des Feldbergs bereits bis etwa 1000 Meter herunter.
Auch in der Rheinebene gingen die Temperaturen in der lliacht
bis fast auf den Nullpunkt zurück.

Dermischtes«
Zündelnde Kinder. Die Ermittlungen über die Ursache

des Grobfeuers in Kempten , wobei sieben Familien obdachlos
wurden , haben ergeben , daß das Feuer dadurch entstand , daß
zwei acht Jahre alte Kinder in einem Speicherraum Weih¬
nachtskerzen anzündeten und Kastanien gebraten hatten . Dabei
fielen angekohlte Schalen unter die aufgespeicherten Holzvor¬
räte . Föhnwind , der durch ein offen stehendes Fenster kam,
hat dann das Feuer angefacht , das so großes Unglück über viele
Familien gebracht hat.

Tragisches Geschick. In Böchingen hatte sich seinerzeit eine
deutsch-russische Familie Aschenbach niedergelassen , nachdem sie
aus Rußland ausgewiesen worden war . Inzwischen gelang es
dem Ehemann , in Rußland wieder - unterzukommen . Er
richtete sich dort eine gut gehende Metzgerei ein und schrieb
feinen Angehörigen , sie könnten wieder ngch Rußland kommen.
Nach einjährigem Aufenthalt kam die Ehefrau mit ihren fünf
Kindern im Alter von vier bis fünfzehn Fahren wieder zurück,
da der Ehemann nichts mehr von der Familie wissen wollte.
Nun suchen die Leute nach einem Unterkommen.

Tod an der Waschmaschine. Als der Diplom -Ingenieur
Mühlhausen abends vom Dienst in seine in Zehlendorf bei
Berlin gelegene Wohnung heimkehrte , fand er in der Wasch¬
küche, die im Kellergeschoß liegt , neben der elektrischen Wasch¬
maschine Frau und Sohn leblos am Boden liegen . Der Mann
rief sofort einen Arzt herbei , der bei Frau Mühlhausen jedoch
nur noch den Tod feststellen konnte . Auf den ersten Blick
erkannte der Arzt , daß die Frau durch einen elektrischen Schlag
getroffen und auf der Stelle getötet worden war . Die Wieder¬
belebungsversuche bei dem Kinde waren dagegen nach längeren
Bemühungen von Erfolg . Die Waschmaschine, die zweifellos
infolge eines Defektes den tödlichen Strom weiterleitete , ist
beschlagnahmt worden . Man glaubt , daß Frau Mühlhausen,
als das Unglück geschah, allein in der Waschküche weilte . Sie
stürzte dann zu Boden und blieb leblos liegen . Offenbar blieb
ihr Körper mit der Waschmaschine in Berührung . Als dann
der Junge hinzukam und der Mutter helfen wollte , ereilte ihn
das gleiche Schicksal.

Die Verarmung des deutschen Volkes . Von über 23 Mil¬
lionen Lohn - und Gehaltsempfängern - hatten - im Jahre 1926
10,1 Millionen kein steuerpflichtiges Einkommen (über 1200
Mark jährlich ). Rund 0,4 Millionen unterlagen mit Rücksicht
auf die Familienabzüge nicht dem Lohnsteuerabzug . Ihr Ge¬
samteinkommen betrug rund 0,7 Milliarden Mark . Die rund
12,5 Millionen Steuer belasteten hatten ein Gesamteinkommen
von rund 25,1 Milliarden Mark . Das Gesamteinkommen der
Lohn - und Gehaltsempfänger aus 'Löhnen und Gehältern - wird
auf rund 36 Milliarden für 1926 geschätzt. Die 23 Millionen
Lohn - und Gehaltsempfänger , die weniger -als 8000 Mark
Jahreseinkommen hatten , verfügten 1926 zusammen über ein
Einkommen von etwa 34 Milliarden Mark . Ihr Durchschnitts¬
einkommen betrug demnach weniger als 1500 Mark , ihre
Steuerleistung rund 800 Millionen Mark . Unser Land ist so
arm , daß es nicht Arbeit genug für alle Arbeitsfähigen hat.
Es gibt auch keinen Mittelstand mehr und Wohlhabenheit ist
das Privileg von ganz wenigen , wenn man bedenkt, daß 19,5
Millionen Deutsche jährlich weniger als 2000 Mark und 85
Prozent der für Lohn arbeitenden Bevölkerung weniger als
300 Mark monatlich verdienen.

Jungfernreise des Schnelldampfers „Europa " des Nord¬
deutschen Lloyd . Wie der Norddeutsche Lloyd, Bremen , mit¬
teilt , wird der auf der Werft von Blohm und Voß , Hamburg,
seiner Fertigstellung entgegengehende Schnelldampfer „Europa"
(etwa 50 000 Br .-Reg .Tons ) erstmalig am 19. März 1930 von
Bremerhaven aus den Nordatlantik überqueren . Durch die
Indienststellung dieses Dampfers wird der beabsichtigte regel¬
mäßige wöchentliche Schnelldampfer -Turnus des Norddeutschen
Lloyd mit den Dampfern „Bremen ", „Europa " und „Colum-
bus " in vollem Umfang durchgeführt werden können.

In schwieriger Lage. Beim Brande eines Wohnhauses
in Zubern wurde ein Dienstmädchen in ihrer Schlafkammer
von den Flammen abgeschnitten . Um dem Tode zu entgehen,
hing sie sich außen an das Fenster ihres Zimmers , aus dem
schon die Hellen Flammen herausschlugen . Obwohl man zum
Schutz die Feuerspritze auf das Mädchen richten mußte , bis die
erforderlichen Hohen Leitern herangeschafft waren , hielt es das
Mädchen in seiner peinlichen Lage aus, bis Hilfe kam.

Die Rache der eifersüchtigen Greisin . Ein entsetzliches
Drama spielte sich in der Krakauer Vorstand Kostrza ab . In
einem kleinen Häuschen wohnte dort das Ehepaar Rozycki.
Der Mann , ein pensionierter Gerichtsarchivar , stand im 67.
Lebensjahr , seine Frau ivar um fünf Jahre älter . Während
die Greisin in den letzten Jahren sehr gealtert und kränklich
geworden war , erfreute sich der Mann ausgezeichneter Rüstig¬
keit. Die Frau glaubte in letzter Zeit die Wahrnehmung zu
machen, daß in ihrem Gatten Johannistriebe erwacht sind,
und schwur nun dem „flatterhaften Ehemann " furchtbare
Rache . Als er auf dem Sofa ein - Schläfchen machte, begoß die
Greisin die Zimmer mit Petroleum , legte überall Sägespäne
und Stroh aus und zündete alles an . Auch das Sofa , aus
dem der Mann schlief, hatte sie mit Petroleum überschüttet
und in Brand gesetzt. Ehe noch die Feuerwehr gerufen - werden
konnte , brannte das kleine Häuschen - vollkommen nieder . Unter
den Trümmern fand man die ganz verkohlte Leiche Rozyckis-
Die Frau sühnte ihre Tat selbst dadurch , daß sie sich in - die
Weichsel stürzte . Ihre Leiche wurde nach einigem Suchen
geborgen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 10. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkam städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeiührt: 10 Ochsen(uno.5), 44 Iuiigbullen, 60 (10) Iungrinder, 15 Kühe, 175 Kälber, 405

Schweine, 2 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Och¬sen —, Bullen a 50- 53, (letzter Markt 51- 54), b 46- 48 (47- 49),
Iungrinder a 57—61 (58- 62), b 50—55 (50- 56), c 45—48 (unv),Kühe a 41—46 141—48), b 31—37 (32- 38), c 24—29 (unv.), ck 18
bis 22 (unv.), Kälber d 84- 87 (83- 86), c 76- 82 (74- 81), ck 69bis 73 (65—71), SchweineL fette über 300 Psd. 90—91 (89- 90), b
vollfleischige von 240—300 Psd. 91 (89—91), o von 200—240 Psd.91- 92 (89- 91), ck von 160- 200 Psd. 87—90 (87- 88), e fleischigevon 120—160 Psd. —, (84- 86), Sauen 66—78 (unv.) Mk. Markt¬oerlauf: Großvieh langsam, Kälber und Schweine belebt.

Pforzheim, 9. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
88 Tiere, und zwar 17 Stück Großvieh, 36 Kälber, 10 Schafe, 25
Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh und
Schweine wie letzter Markt, Kälber b 83—86, c 76—82.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
«amtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umkatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts'
Verlust ein . müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben. l

EttlingA», 9. Okt. (Schrveinemarkt.) Der Markt war befahren
mlt 62 Ferkeln und 28 Läufern. Verkauft wurden 40 Ferkel, das
Paar zu 63—70 Mk., und 21 Läufer, das Stück zu 45—68 Mark.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 10. Okt. Da eine Besserung der Wetterlage

augenblicklich nicht abzuseheb ist, wurde die Schlesiensahrt des „GrafZeppelin" zunächst um eine Woche verschoben. Die Fluggäste reisen
von Friedrichshafen ab und werden, sobald der Ausstiegstermin fest¬
gesetzt werden kann, telegraphisch benachrichtigt. 2n Friedrichshofen
herrschten am Donnerstag heftige Stürme.

Friedrichshafen, 10. Okt: Als Entschädigung für die lange Ver¬zögerung der Schlesiensahrt wird „Graf Zeppelin", wenn es bas
Wetter einigermaßen erlaubt, auf dem Breslauer Flughafen landen.Das Luftschiff wird sich in diesem Fall etwa zwei Stunden in Bres¬
lau aushaltcn. Die Wetterlage bessert sich augenblicklich allmählich
von Westen her; aus diesem Grunde soll zunächst die Hollandsahrt
durchgesührt werden, die voraussichtlich in der Nacht von Freitag ausSamstag angetreten wird.

München, 10. Okt. Der Goldmacherkunst Tausend's wird inMünchen allerschärsstes Mißtrauen entgegen gebracht. Ein frühererMitarbeiter von Tausend, F .w. Rebai, der in der „Münchener Tele¬
grammzeitung" seine Tätigkeit ausführlich schildert, wurde auf Wunsch
von Tausend zu den Versuchen in der Hauptmünze herangezogen.
Die Etaatszeitung erfährt dazu, daß Rebai seinem „Meister" eine
Schachtel Zigaretten gebracht habe. Es sei nicht bekannt, ob die
Schachtel einer ebenso eingehenden Untersuchung unterzogen wurde
wie Tausend und o. Rebai selbst.

Germersheim, 10. Okt. Das 2. Bataillon des 171. Infanterie¬
regiments hat heute abend Germersheim verlassen. Es wurde mitder Bahn Uber Landau—Weißenburg nach seiner neuen Garnison Be-sancon befördert. Der aus sechs Personenwagenund 4l Material¬
wagen bestehende Räumungszug führte etwa 400 Mannschaften und
Offiziere und die Bagage des Regiments fort. Der Abzug geschah
Ahne jegliche Formalität. Mgn rechnet damit, daß der bleibende Teil
des Regiments, der etwa 800 Mann stark ist, im Dezember abbe¬
fördert werden wird, sodaß Germersheim noch in diesem Jahre ge¬räumt werden würde.

Ziveibrücken, 10. Okt. Wie bereits angekündigt, rückt am Frei¬tag das 1. Bataillon des 156. Infanterieregimentsvon Zweibrückenab, nachdem bereits Reservistentransporte die Stadt verlassen haben.Seit Mittwoch vormittag ist bereits die Verladung der Bagage, Fahr¬
zeuge usw. an der Güierrompe des Zweibrücker Bahnhofs im Gange.
Freitag abend um llsih Uhr verläßt der erste Sonderzug mit rund
250 Mann und 15 Offizieren die Stadt . Der Transport geht nachBcioe, einer Stadt der Bretagne, die bisher keine Garnison hatte.Am 12. Oktober9'/-,Uhr abends passiert ein Sonderzug mit Truppenaus Landau, ebenfalls 250 Mann und 15 Offiziere umfassend, den
Bahnhof Zweibrücken. Dieser Zug ist nach Verdun bestimmt.

Wiesbaden, 10 Okt. Am Samstag wird das in Wiesbaden-Bicbrich liegende2. Bataillon des Infanterieregiments Royal WelsSouvenir nach England adtransportiert werden.
Hagen, 10. Okt. Die hiesige Ortsgruppe des Stahlhelms ist

vom Polizeipräsidenten aufgelöst worden.
Berlin , 10. OK». Der Magistrat hat in seiner heutigen Sitzungbeschlossen, in besonderer Anerkennung der Verdienste des verstorbenen

Reichsaußenminlsters Dr. Stresemann die Könioqcätzer Straße zwi¬
schen deck Potsdamer Platz und dem Halle'schen Ring in Stresemann-Straße umzubenennen.

Berlin, 10. Okt. Gegenüber anderslautendenMeldungen der
Presse wird festqestellt, daß der Reichsminister des Innern nicht beab¬
sichtigt, die Bestimmungen des alten Republikschuggesetzes über Auf¬
enthaltsbeschränkungen in das neue Gesetz wieder aüfzunehmen.

Berlin , 11. Okt. Das Vortragsprogrammdes Rundfunks, das
Vorträge von Ministern gegen das Volksbegehren oorsieht, ist nun¬
mehr folgendermaßen festgelegt worden: Dienstag, 15. Oktober Mi¬
nisterpräsident Braun : Freitag, 18. Oktober, Reichsernährungsminister
Dietrich: Sonntag, 20. Oktober, preußischer Innenminister Grzcsinski:Dienstag, 22. Oktober, ReichspostministerDr. Schätze!. Die Vorträge
werden von Berlin aus auf alle deutschen Sender übertragen. Als
Zeitpunkt ist 19 Uhr festgesetzt.

Berlin, 10. Okt. Der Ueberwachungsausschuß für die Deutsche
Welle hat Geheimrat Hugenberq dieser Tage den Vorschlag machenlassen, gleichzeitig mit einem Gegner des Volksbegehrensin Rede
und Gegenrede von dem Mikrophon über den Poungplan zu sprechen.Das Zwiegespräch sollte aus alle deutschen Sender mit rund vier
Millionen Hörern übertragen werden. Hugenberg hat diesen Vor¬
schlag ohne weitere Erörterungen abgclehnt.

Berlin , 10. Okt. Die deutschnattonale Pressestelle teiltu. a. mit:
Eine Anzahl von Zeitungen hat die Behauptung ausgestellt, daß sich
deutschnattonale Abgeordnete von den Gebrüdern Sklarek hätten ein-
laden lassen. Jedem derartigen Gerücht wird energisch nachgegangen.
Die Partei wird sich gegebenenfalls nicht scheuen, die schärfsten Konse¬quenzen zu ziehen.

Berlin , 10. Okt. Das Reichsoerkehrsministerium hat Professor
Hermann Oberth die Erlaubnis zum Abschuß seiner ersten Fernraketean der Ostsee erteilt. Professor Oberth ist mit seinen Vorarbeiten so¬
weit fortgeschritten, daß das Datum des Abschusses bereits in einigenTagen bekanntgegeben werden kann. Die Rakete soll, mit Thermo¬

meter, Barometer und Hydrometer ausgerüstet, von der Grell«»,
Oie aus etwa 50 Kilometer hoch geschleudert werden, um dannn>in,eines selbsttätig funktionierenden Fallschirmes wieder zur Erde-,, -?zukehren.

Berlin . 10. Okt.
Der Start der ersten Weltraumrakete isîden̂ 19. Oktober sestgesetzt^worden. < Professor Oberth hat sicĥRücksprache mit dem Neichsverkehrsministerium entschlossenn

Greifswalder Oie zum Ausgangspunkt seiner Versuche zu ,Mle«
Die Rakete wird in nordöstlicher Richtung in geneigter BeriikM?
gestartet werden. Nach den Berechnungen Professor Oderthsdie Rakete eine Höhe von 60 bis 70 Kilomerern erreichen.

Berlin, 10. Okt. Wegen des Schmuckdiebstahls in derf
fischen Botschaft, der von der Berliner Kriminalpolizei volWM
aufgeklärt worden ist, wird, wie der Sohn des französischen Tel
schästers mittcilt, gegen den ehemaligen russischen Oberst Michojo»
der als Portier in der Botschaft angestellt war, kein Etrasanir«von de Margerie gestellt werden. Mtchailow wurde aber aus
Diensten der Botschaft sofort entlassen. Michatlow will Berlin
lassen und sich in Belgrad eine neue Existenz suchen.

Berlin , 10. Okt. Die Mitglieder der Familie Rogens, die
Schwurgericht Neu-S !rehlitz bei der Wieveraustollung des
Iakubowskt wegen der Beteiligung an der Ermordung des klch»
Ewald Rogens zu schweren Zuchlhausstrafen verurteilt wurden,
Revision eingelegt, sodaß der Fall Iakubowskt auch noch vom Rat:gericht behandelt werden wird.

Berlin , 10. Oktbr. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge soll drPreis der Konsumhölzer von 25 aus etwa 35 Pfg. für zehn Ez
teln erhöht werden, wodurch dieZllndholzfabriken rentabel gemach!
ran aber auch das Reich selbst»zunächst zum Ausgleich entfallenH
Zolleinnahmen, dann aber auch in Form von Üebergcwinnen)tciligt werden soll.

Br ««lau. IO. Okt. In der Strafsache Rosen bat die mit tzMordsache Rosen betraute 6. Strafkammer des Landgerichts^
Unterbringung von Frau Reumann in die Provinzial- und Heil-M
Pflegeanstalt in Bunzlau für die Dauer von 6 Monaten angemdm
und zwar zum Zwecke der Untersuchung, ob die Voraussetzungenk>.ß 51 des Srrasgesetzbuchesvorliegen. Die Untersuchung wird sich
die gesamte geistige und körperliche Beschaffenheit der Beschuldigt«zu erstrecken haben.

Linz a. D-, 10. Okt. In einem Dorfe bei Linz gerieten, Mich
Meldungen zufolge, drei Bauernsöhne, darunter zwei Brüder, wMeines Liebeshanüels in Streit, der in einer Art Duell mit leeren Tn«
flaschen in einem nahen Walde ausgetragen wurde. Ais alle Y«
bereits schwere Kopfwunden erlitten hatten, verbündeten sich schließtdie beiden Brüder gegen ihren Gegner und schlugen mit den Ai«
flaschen so lange aus ihn ein, bis er sterbend zusammenbrach. U
veiden Täter wurden verhaftet.

Lemberg, 10. Oktober. Das Lemberger Landgericht stillte HM
nachmittag das Urteil gegen die drei Berliner Hochschüler Kuhch,Hahn und Franze, die wegen Erkundung der Lage deutscherM
lungen in Ostpolen iin April verhaftet worden waren. Das Gaich
erkannte sie schuldig, nach Polen in der Absicht gekommen zu sch
für deutsche Regierungsstellen politische und wirtschaftliche Ermittlung!!anzustellen. Das Urteil lautete aus je sünf Monate Gefängnis, di«
durch die fast halbjährige Untersuchungshaft als abgebllßt gehen.

Moskau,10. Okt. Die 3. Industriealisierungsanleihe von
Millionen Rubel ist. wie die Telegruphenagentur der Sowjetu«meldet, in voller Höhe gezeichnet worden.

London, 10. Okt. Das Luftsahrlministerium teilt mit, daß dü
neue britische Luftschiff 17 101 seine Halle heute nicht verlassen heb«
weil das Wetter noch nicht genügend günstig gewesen sei, umm
neues Luftschiff von der Größe des 17 101 am Mast zu oerankmIn der Presse beginnt sich eine gewisse Beunruhigung wegen der son
gesetzten Verzögerung des Starres des Luftschiffes 17 101, aus dchi
Leistungen so große Hoffnungen gesetzt waren, gellend zu machtsiPittsburg , 10. OKI. Bet dem Zusammenstoß des Pittsdniz>
Pensyloania-Expreßzuges auf der Peniyloaniabahn mrl einem Gi»
zug aus Portage wurden fünf Personen getötet und mehrere verlPEin Hilfszug mit Aerzten und Schwestern ist nach der UngliicksM
abgegangen.

Oklahoma, 10. Okt. Die Anlagen der Sinclair-PetroleumO
sellschafr wurden von einem größeren Brande heimgesucht, der bemli
vor zwei Tagen in Bohrlöchern entstanden war. Um Vas Feuer de
kämpsen zu können, werden die brennenden Bohrlöcher mit Dyna«
gesprengt. Die Flammen schlagen bis zu 50 Metern hoch.
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Düsseldorf , 10. Okt. Nach Mitteilungen des Polizeipräsi¬
diums ist gestern nachmittag in- Durchführung - des Erlasses du
preußischen Regierung das Düsseldorfer Heim des Stahlhelms
geschlossen worden . Bei dem Führer des Stahlhelms , M
v. Burgsdorff -Garath , wurde das gesamte , auf den Wund be¬
zügliche Material beschlagnahmt . Wertere Beschlagnahmunga
wurden vorgenvmmen in Krefeld , Cleve , Geldern , Gladbach-
Rheydt , Viersen und in anderen Orten des Bezirks. Ar
Maßnahmen der Polizei sind in allen Fällen ohne Störung
verlaufen . Gegen die Schließung des Düsseldorfer Heims, das
Eigentum des Stahlhelm -Heim -Vereins ist, ist Einspruch er¬
hoben worden . . Die bei der Polizeiaktion mit Beschlag be¬
legten , jedoch nicht dem Stahlhelm gehörigen Gegenstände, st
die Akten des Volksbegehrens , die im Stahlhelmheim unter-
gebracht waren , werden nach Sichtung des Materials wieder
freigegeben werden.

Beschlagnahmungen der Dortmunder Polizei
bei den Stahlhelmführern.

Dortmund , 10. Okt. Zu einer Mitteilung der Leitung
des Stahlhelms , Laß bei den gestrigen Durchsuchungen und
Beschlagnahmungen von den Vollzugsbeamten der politischen
Polizei auch Flugblätter und Rundschreiben für das Voll-
begehren gesucht und mitgenommen worden seien, wird vff
der Leitung der politischen Polizei in Dortmund erklärt, m
dem beschlagnahmten Material seien auch Rundschreiben und
Flugblätter , die nur das Volksbegehren betreffen , unv mit dein
Stahlhelm an sich nichts zu tun haben , eingegangen . Diell-
Materral sei aber nur auf falsch verstandene Anordnungen bH
schlagnahmt und von den mit der Durchsicht beauftragte,'
Stellen Postwendend wieder an die Eigentümer zurückgesäM
worden.

Rheinische Preffestimmen.
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Dir
Köln , 10. Okt. Die Stellungnahme der Tagespresse zu dm

Verbot des „Stahlhelms " ist nicht einheitlich . Die „KölnW
Zeitung " sagt : „Man darf Wohl erwarten , daß das Material
des preußischen Ministers des Innern hieb - und stichfestv
und daß die näheren Einzelheiten der belastenden Stahlhem-
übung der Oesfentlichkeit noch mitgeteilt werden . Stand M
Hebung im Widerspruch zu den Versailler und reichsgesetzliM
Bestimmungen , so scheint das Verbot allerdings unvermeiM
gewesen zu sein- Sollte jedoch eine unter anderen Umstände»
vielleicht nur harmlose Veranstaltung hier den Vorwand
einer Maßnahme aus innerpolitischen Gründen gegeben haben
so stünden wir nicht an , ein derartiges Verbot für faM ^
erklären ." — Die „Kölnische Volkszeitung " sagt : „Es ist
wiß richtig , daß die Taten dieser Helden vielfach im GegenM
stehen zu ihren großen Worten . Immerhin kann dm«
die unverantwortlichen Großsprechereien der rechtsradikale
Schreihälse Schaden genug ungerichtet werden , so daß diesen
beugenden Maßnahmen der Regierung hinreichend begruiM
sind." — Das „Kölner Tageblatt " meint : „Wir ustM"
warten , ob das Material des preußischen Innenministers ^
sächlich ergibt , daß das Gesetz vom 22. März 1921 zu dick
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-kür das Volksbegehren 4127 889 Stimmen erforderlich.
Berlin , 10. Okt. Nach Artikel 73 Absatz 3 der Rei -chsver-

sossuna ist ein Volksentscheid herbeizusühren, wenn ein Zehntel
Qi cLimmbertchtigten das Begehren nach Borlegen eines
Gesetzentwurfes stellt. Stach tz 42 Satz 1 des Gesetzes über
Ken Volksentscheid ist als Zahl der Stimmberechtigten im Sinn
Ar Berfassungsvorschrist die amtlich ermittelte Zahl bei der
letzten Reichstags - oder Reichspräsidentenwahl oder allgemei¬
nen Volksabstimmung matzgebend . Hiernach hat für das
Volksbegehren mit dem Kennwort „Freiheitsgesetz " als Zahl
der Stimmberechtigten , die bei der Reichstagswahl am 30. Mai
i9B amtlich sestgestcllte Zahl zu gelten . Die endgültige amt-
lillie Gesamtzahl der Stimmberechtigten zur Reichstagswahl
iW ist vom Reichswahlleiter nach Abschluß der Wahlprü-
nliigsarbeiten nunmehr aus 4l 278 897 festgestellt worden.

Beschwerde des Rcichsausschuffes für das deutsche
Volksbegehren.

Berlin , 10. Okt . Vom Reichsausschutz für das deutsche
Volksbegehren wurde heute eine briefliche Beschwerde au den
Michsminister des Innern gerichtet , die gleichzeitig an die
Reichsregierung, an den Reichskanzler , an die preutzische
Staatsregierung und an den Preußischen Minister des Innern
mit der Bitte um umgehenden Bescheid gesandt wurde . In
dem Schreiben wird darauf hiugewiesen , das; am 9. Oktober
Ariminalbeamte in Dortmund , Arnsberg und anderen Orten
Westfalens— wie sie sagten „im Auftrag des Reichsinnenmini¬
sters covering " — Haussuchungen auch bei Persönlichkeiten
vorgenommen haben , die, wie z. B . der Major a . D . Herder
in Dortmund , nicht Mitglieder des Stahlhelms sind . Dabei
seien zahlreiche Rundschreiben und Einz -elanweisungen des
Reichsausschnsses für die Durchführung des Volksbegehrens
mid alles Werbematerial für das Volksbegehren beschlagnahmt
md sortgeschafft worden . Die damit begangene Verfassnngs-
verletzung. gegen die, wie es in dem Schreiben heißt , alle ge¬
schlichen Schritte Vorbehalten bleiben , werde dadurch nicht aus
der Welt geschasst, daß das Material für das Volksbegehren
nach einiger Zeit wieder zurückgebracht wurde . Damit sei
lediglich der RechtsLruch zugestanden . Es wird dann gefordert,
das; die für diese Versassungsverletzung Schuldigen unverzüg¬
lich zur Verantwortung gezogen werden . Ferner wird Aus¬
kunft darüber verlangt , ob der Minister , wie von den Krimi¬
nalbeamten behauptet , tatsächlich eine Anweisung gegeben
hrbe, das; auch das Material des Reichsausschnsses für das
Volksbegehren beschlagnahmt werden sollte.

Drutschnationale Anfrage.
Gras Westarp und Fraktion haben im Reichstag eine An¬

frage eingebracht , die sich mit dem Verbot des Stahlhelms
im Rheinland und Westfalen beschäftigt . Am Schluß dieser
Anfrage heißt es : Hat die Roichsregicrnng die von dem Herrn
Reichsinnenminister erklärte Zustimmung beschlossen? Ist sie
bereit, die Zustimmung zu dem gesetzwidrigen Verbot zurück¬
zunehmen und dafür Sorge zu tragen , daß die verfassungs¬
widrigen Durchsuchungen . Beschlagnahmen und sonstigen Ein¬
griffe in die persönliche und in die Versammlungs - und
LereinLfteiheit eingestellt werden?
Das Antworttelegramm des Oberbürgermeisters eingetroffen.
. Berlin , 10. Okt . Soeben ist das folgende Telegramm des

Oberbürgermeisters aus San Franzisko im Rathaus hier ein-
getrosfen: „Haben in gemeinsamer Beratung Sachlage Skla¬
reks geprüft . Festgestellt keiner von uns über Geschäfte Sklareks
mit Stadtban -k irgendwie unterrichtet oder beteiligt . Ober
bürgermeister, Benecke, Nydahl haben in Jahre zurückliegender
Zeit, Benecke und Nydahl auch in letzter Zeit , Bekleidung
gekauft. Oberbürgermeister hat alles bezahlt , Benecke und
Nydahl in letzter Stunde vor Abreise erhaltene noch nicht.
Für Pelzjacke Sklareks waren 275 Mark gefordert . Ober¬
bürgermeister hat diesen Preis abgelehnt und entsprechend der
Einschätzung des wahren Wertes mit Wissen des Sklarek 1000
Mark aus eigener Tasche wohltätig nachweisbar verwendet.
Presseinterviews hier dahin beantwortet , daß Beteiligung von
Stadtbeamten für ausgeschlossen , Aktion in Berlin für Wahl-
manöver halte . Erbitten Berichtigung durch Berliner Presse,
gerichtliches Vorgehen gegen Verleumdung , Abkürzung der
Reise wegen ungünstiger Schiffsverbindung schwer möglich
Md fachlich bedenklich."

Dieses Telegramm des Oberbürgermeisters Bötz ruft in
Berlin peinliches Erstaunen hervor . Der demokratische „Bert.
Börsenkurier" bemerkt dazu : „Die Bezahlung eines Pelzes
m Form einer wohltätigen Spende ist jedenfalls nichts Un¬
gewöhnliches. Die Unverschämtheit eines Kaufmanns , ihm
ttne so kostbare Pelzjacke für 275 Mark anzubieten , hätte der
Berliner Oberbürgermeister mit einem Hinauswurf , nicht aber
mit einem edelmütigen charitcrtiven Akt beantworten lassen
wllen, zu dem der biedere Geschäftsmann sein gütiges Ein¬
verständnis erteilt ." Und die „Germania " schreibt : „Diese
Antwort des Oberbürgermeisters schasst die leidige Pelzmantel-
wsäre leider nicht aus der Welt . Wenn der Oberbürgermeister
Er den Preis .sich nicht einigen konnte , warum wurde der
Mantel doch gekauft ? Gibt es denn in Berlin keine soliden
«lzfirmen , die die Wünsche der Frau Oberbürgermeister
hatten befriedigen können ? . . . Uns interessiert an dieser An¬
gelegenheit das Pelzgeschäft selber weniger als die Tatsache,

in der Tat auch der Oberbürgermeister Bötz zu Len
Eareks engere Beziehungen hatte , als man sie hätte am
nehmen und wünschen mögen ." (Die gestrige Notiz wegen des
-Pelzmantels lautete aus 400 Mark . In Wirkliäikeit handelt
es sich um 4000 Mark . Schristltg .)

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung beschließt
die Rückberufung des Oberbürgermeisters Bötz.

Berlin , 11. Okt. Die gestrige Berliner Stadtverordneten-
stvung hat einen sozialdemokratischen Antrag angenommen,
«r strenge Prüfung aller mit der Angelegenheit Sklarek zu-
iamEahängenden geschäftlichen und dienstlichen Vorgänge,
wwie das Verhalten der damit im Zusammenhang stehenden
-perwnen verlangt und darüber hinaus eine Nachprüfung des
Wamten Geschäfts - und Betriebsgebarens der Stadtbank . Sie

^rner beschlossen, Oberbürgermeister Bötz zurückzurusen.
« ^ 'Ein , io . Okt . Die Stadtverordnetenversammlung
mannte in ihrer heutigen Sitzung der sozialdemokratischen
Forderung aus strenge Prüfung aller mit der Sklarek -Assäre
Mammenhängenden geschäftlichen und dienstlichen Vorgänge,
wwie des Verhaltens der dabei genannten Personen zu ; autzer-

soll das gesamte Geschäfts - und Kreditgebaren der
Diadtbauk nachgeprüst werden . Angenommen wurde auch der
^rmglichkeitsantrag der Wirtschastspartei , der ein Vorgehen
Agen die schuldigen Dienststellen , sowie eine Revision der
Merbestäude und Bücher bei- Len Bezirksämtern verlangt.
T ^ ver soll nachgeprüst werden , ob Darlehen oder Vorschüsse
uw noch an aridere Firmen gegeben worden sind. Sodann

wurde mit großer Mehrheit der kommunistische Antrag an¬
genommen , der die sofortige Zurückberusung des Oberbürger¬
meisters verlangt.

Bestechung städtischer Beamter.
Berlin , 10. Ott . Die staatsanwaltschastliche Untersuchung

in der Sklarek -Angelegenheit hat den dringenden Verdacht er¬
geben, daß städtische Beamte sich strafbarer Handlungen schuldig
gemacht haben . Es habe sich gezeigt , dag städtische Beamte
Vorteile und Geschenke von den Sklareks entgegengenommen
haben , und zwar in Fällen , wo sie unmittelbar in geschäftlichen
Verträgen mit den Gebrüdern Sklarek beteiligt warem Es
würde sich also , falls die Verknüpfung dieser beiden Tatsachen
'ich Nachweisen läßt , um positive Bestechung handeln.

Eingreifen des Oberpräfibeuten.
Berlin , 10. Okt. Wie die T.U. von zuständiger Stelle

erfährt , wird vom Oberpräsidenten - der Provinz Brandenburg
im Falle Sklarek gegen zwei Direktoren der Stadtbank und
oen Leiter der Revisionsabteilung ein Disziplinarverfahren
eingeleitet werden . Als Dezernent wird Oberregierungsrat
Tobolski vom Innenministerium bei den Untersuchungen Mit¬
arbeiten.

Ein neuer Eisendahn -Bestechungs -Prozetz.
Versuch der Autzenhaltung der Konkurrenz.

Berlin , 10. Okt. Ein umfangreicher Bestcchungsprozeß , in
den der Direktor , der Prokurist , ein Handelsbevollmächtigter
sowie vier weitere Angestellte der Eisenwaren - und Lampen¬
fabrik D . F . A. Schulze in Berlin und ferner drei mittlere
Eisenbahnbeamte verwickelt sind, hat heute vor dem Schöffen¬
gericht Berlin -Mitte begonnen . Es wird den Angeklagten
aktive bezw. passive Bestechung zur Last gelegt . Schon vor
einiger Zeit hatte gegen Angestellte der Hamburger Zweig¬
niederlassung der Firma ein Bestechungsprozeß stattgefunden.
Im Lause dieser Verhandlungen ergaben sich Anhaltspunkte
dafür , daß von der Berliner Zentrale aus systematisch ein
ganzes Netz von „Beziehungen " zu mittleren Eisenbahnbe -am-
ten , die bei der Vergebung von Aufträgen zu wirken hatten,
gesponnen worden war . Die Anklage geht davon aus , daß
die Angestellten der Firma mit Wissen der Geschästsleitung
an technische Beamte im Eisenbahnzentrcaamt und bei Eisen-
b-ahnwerkstätten Geschäfte und Geldzahlungen gemacht haben,
um Einsicht in die Konkurrenzangebote zu erlangen . Das
Bestreben der Firma soll auch dahin gegangen sein, zu er¬
reichen, daß die Angestellten bei den Aus ' hre-ibungen möglichst
wenig Konkurrenzfirmen zu Angeboten - .lssorderten . Da die
Angeklagten , die durch die Rechtsanwäl ^ Walter Heyn und
Sidneh Mendel verteidigt werden , die S -̂ uld bestreiten , wird
eine sehr eingehende Beweisaufnahme notwendig sein. Es sind
daher für diesen Riesenprozeß mehrere V lochen in Aussicht
genommen . l

Gemeindepolitik und Nouro plan.
Das Nachrichtenblatt des „Reichsauss .; '.rsses" fragt in aller

Harmlosigkeit was die Gemeindewahlen u ° dem Volksbegehren
zu tun haben . Höchstens doch so viel , es die Gemeinden
vor dem Bankerott bewahren will , der ui ^ sstsbleiblich ist, wenn
der Tributplan nicht verhindert Wird ^ In erstaunlichem
Gegensatz zu dieser Behauptung steht d^ Tatsache , daß Ge-
meindepolitiker aller Parteien bestrebt an den zu er¬
wartenden Erleichterungen des Z)oungp .. res auch die Kom¬
munen zu beteiligen . Das sieht nickst so aM als ob das Pariser
Gutachten zum Bankerott der Gemeiner führen muß , im
Gegenteil , es scheint, das; der neue Zahli ^ gsplan doch allerlei
Vorteile haben muß . ' Das gibt selbst dich„Deutsche Zeitung"
zu , indem sie in Nr . 230 — im Hanidelsteil ! — schreibt:
„Wem kommen die Ersparnisse aus dem Doungplan .zugute?
Bis zum 31. März d. I . hat das Reich nur 500 Millionen
weniger zu leisten . In dem nächsten Jahre sind es 700 Mil¬
lionen ." — Also dock) Erleichterungen ! Hugenbergs Flug¬
blätter behaupten das Gegenteil.

Kreditsorgen des Reiches.
Berlin , 10. Okt. Die Kreditsorgen des Reiches sind augen¬

blicklich wieder einmal außerordentlich groß . Das Reichs-
finanzministerinm hat bereits mit verschiedenen Stellen Füh¬
lung genommen wegen der Anleihen , die von Reichsseite noch
in diesem Etatsjahr ausgenommen werden müssen . Es handelt
sich dabei einmal um die Gelder für die Ueberbrückungskredite,
die voraussichtlich zum Beginn des nächsten Jahres notwendig
werden . Es ist alsdann weiterhin notwendig , daß für die
Zwecke der Anleiheablösung am 1. Dezember 180 Millionen
Mark zur Verfügung -gestellt werden . Bis jetzt weiß Herr
Hilferding noch nicht, wie er diese Gelder herbeischasfen soll,
zumal ja das Reich weiterhin Zuschüsse an die Reichscmstalt
für Arbeitslosenversicherung leisten muß , nachdem eine Sanie¬
rung nicht zustande kam.

500 Millionen für das Reich.
Berlin , 10. Okt. Me „Vossische Zeitung " meldet : Der

Präsident der schwedischen Reichsbank erschien heute als Gast
in den Räumen der Berliner Börse . Die Annahme , daß
dieser Besuch im Zusammenhang mit den Verhandlungen über
eine Anleihe deS Zündholztrnsts für das Deutsche Reich stehe,
bestätigt sich. Der Chef des schwedischen Zündholztrustes,
Jvar Kreuger , trifft heute in Berlin ein , um - die Verhand¬
lungen über eine Reichsanleihe zum Abschluß zu bringen und
um gleichzeitig in seiner Eigenschaft als Besitzer der größten
deutschen Zündholzsabriken an den entscheidenden Beratungen
über die Schaffung eines deutschen Zündholzmonopols teil¬
zunehmen . Die Anleihe wird 125 000000 Dollar , also rund
500 Millionen Mark betragen und eine Laufzeit von 50
Jahren haben , lieber die Bedingungen - schweben noch Ver¬
handlungen mit der Reichsbank und dem Reichssina -nzmini-
sterium . Bisher ist ein Zinsfuß von etwa 6 v. H. in Aus¬
sicht genommen . Die Anleihe wird von der schwedisckien Aktien¬
gesellschaft Kreuger u . Toll garantiert . Die deutschen Banken
find an der Anleihetransaktion zunächst nicht beteiligt . Das
Reich erhält nach Maßgabe des noch festzusetzenden. Ausgabe¬
kurses den vollen Anleiheerlös ohne Abzug einer Bankprovi¬
sion oder sonstiger Spesen ausgezahlt . Das neue Reichsmono¬
pol erstreckt sich lediglich auf den Aündholzverkans . Die
Fabriken bleiben also nach wie vor Privateigentum der bis¬
herigen Inhaber . Wie die „Vossische Zeitung " hört , sind die
Preise , die für die nächste Zeit in Aussicht genommen sind,
in cinein schon fertig vorliegenden Gesetzentwurf sestgelegt.
Sie werden also von dem Reichstag und der Reichsregi -ernng
bestimmt und können nur von den deutschen zuständigen
Stellen geändert werden . Die Entscheidung über dieses
großzügige Finanz - und Zündholzprogramm ist vor Samstag
mittag nicht zu erwarten.

Höpker-Aschoffs Richtlinien zur Sparsamkeit.
Der preußische Finanzministcr Dr . Höpker -Aschoff hat zur

Vorbereitung des Etats für 1930 den einzelnen Ressorts Richt¬
linien zngehen lassen, in denen er , laut „D . Ll. Z .", den
Grundsatz aufstellt : Es ist anzustreben , die Zahl der beamteten
und nichtbeamteten Kräfte um 10 Prozent zu vermindern,
lieber die zur Erreichung dieses Zieles zu ergreifenden Maß¬
nahmen ist bereits bei den Haushaltsberatungen volle Klar¬

heit zu gewinnen , damit ihre wirksame Durchführung bei Be¬
ginn des neuen Rechnungsjahres gewährleistet ist. Die in
diesen Richtlinien empfohlene Sparsamieitsmaßregel stützt sich
auf die Paragraphen 40 bis 43 des Besoldungsgesetzes von
1927, worin ausdrücklich vorgesehen war , daß nach Möglichkeit
jede dritte freiwerdende Stelle nicht wieder besetzt werden soll
und wonach neue planmäßige Stellen nur mit Zustimmung
des Finanzministers errichtet werden sollten . Diese im Reichs¬
gesetz enthaltenen Bestimmungen gelten auch für die Länder.
Dr , Höpker -Aschoff fordert die Ressorts auf , die Schaffung
neuer planmäßiger Stellen grundsätzlich abzulehnen und
ebenso Höhergruppierungen von Beamten und Angestellten
von vornherein abschlägig zu bescheiden.

Die größten deutschen Seen . Die Frage nach den größten
deutschen Seen laß sich nicht ohne weiteres beantworten . Es
kommt darauf an , ob man die Größe nach der Oberfläche der
Seen oder nach der darin enthaltenen Wassermenge berechnet
wissen will . Nach der Oberfläche ist der Müritzsee in Mecklen¬
burg mit 135,25 Quadratkilometer der größte -deutsche See . Es
folgen der Spirdingsee und der Mau -ersee in Ostpreußen , der
Ehi -emsee und der Starnbergersee in Bayern . Nach der
Wassermenge ist der Starnbergersee mit 3034 Millionen Kubik¬
metern der größte , es folgen der Chiemsee , der Müritzsee , der
Mauersee und der Spirdingsee . Da der Bodensee nicht nur
deutsclies Gebiet berührt , kann er nicht als deutscher See be¬
wertet werden , obwohl er zweifellos größer ist als alle die
genannten Gewässer . Der Bodensee hat eine Oberfläche von
538 Quadratkilometern und umfaßt eine Wassermenge von
18 440 Millionen Kubikmetern - also mehr als die anderen fünf
Seen zusammen.

Der erste Berliner Wolkenkratzer wird bald bezogen wer¬
den! In knapp acht Monaten ist in Berlin in der Potsdamer
Straße 75 das zwölfstöckige Kathreinerverw -altungsgebäuüe
errichtet worden , das jetzt die Zentralverwaltung der Kath¬
reiner G . m. b. H . ausnehmen soll. Braucht denn Kathreiner
so viel Büroräume ? Ja — denn von hier aus wird das über
das ganze deutsche Heimatgebiet verzweigte Kathreinerunter-
nehmen geleitet . Zehn Kathreiuerfabrikeu in Deutschland
stellen täglich fast Million Pakete Kathreiner her . Auf
Schiffen , in- Güterzügen und durch Antos werden sie dem
deutschen Lebensinittelhandel zugeführt , der sie an die Millio¬
nen deutscher Hausfrauen liefert , die täglich Kathreiner aus
den Kaffeetisch bringen . Mehr als 1000 Millionen Tassen
Kathreiner werden monatlich ftu Deutschland getrunken ; wie
gut muß er sein-!

Millionen Zentner Nutz und Staub
verlassen täglich die Schornsteine , um sich überall einzunisten
und Bakterieubrutstätten zu werden . Staub und Schmutz aber
sind Feinde des Menschen . Ihnen gilt ein ewiger Kamps , der
gerade jetzt wieder in den Hausputztagsu ganz besondere For¬
men annimmt . Energisch rückt man allem zu Leibe. Zu den
guten Geistern des Hausputzes gehört vor allem das wegen
seiner großen Reinigungs - und Desinfektionskrast so sehr ge¬
schätzte Persil , das selbst die gefährlichsten Keime rasch und
sicher unschädlich macht und im Verein mit Hen-ko und Ata
für wenig Geld behagliche Frische ins Heim bringt . Wo
Sauberheit herrscht , da wohnt sich's gesund!

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wmmg an Wirke,AMeMerMler
Md Verkäufer mu Spirituose».
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß an

Betrunkene noch alkoholische Getränke verabreicht wurden;
die Folgen waren Exzesse mit unliebsamen Folgen. In
jedem solchen Fall wird von der Polizei der schuldige Wirt
oder Verkäufer ermittelt und zur Anzeige gebracht zur Ein¬
leitung des Verfahrens auf Entziehung der Konzession. Auf
Nachsicht können die Schuldigen bei derartigem Mißbrauch
ihrer Berechtigung keinesfalls rechnen.

Ortspolizeibehörde: Knodet.

8ie vercien Ibre ffreuäe an ciiesem flüssigen ffclel-
ivncttg Kaden. — -Men Lütten untt tViödeln Zibt

SokHNSNlsUsKr
8auderkeit untt OauerZIanr im dlu. — 2u Kaden in:
dleuenbürxft Karl pkwter; vietlinZen : ffsrden-tt08t;
VVilttdatt: k. lftetder ; Otmdsctt : Drogerie ksvlk;
vodel : L. Hauden8acst; kilerrenald: E. kecktle.

8ckömberg : Drogerie Lck8tein.

ArtrsIins -VsssIIsekustt m.k».« . Ltuttgsrt

Vbktbau-Versin BirksnkslS.
Einladung!

Nächsten Samstag den 12. und Sonntag - en
13. d. M. hält der Obstbauverein Birkenfeld eine

W - «xd NllmeWn
in dem geräumigen Saal des Hotels z. „ Schwarzwald«
rand" ab und ladet jedermann zum Besuch derselben sreund-
lichst ein.

Der Vorstand: Kugele.
Obstanlieferung Freitag abend.
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SüksN -u. XrsctenLklscksn L . L 3 .99

V » rttilt » rKi » g v HL »i » 8lLL8i » x » « L
l -eickte ttsnäarbeit — von ekkektvollster Mirkung

rund, auk sckvsrrem Orunll, ksnögsstickt . . S »SO

bestes reines l.einen , scköns ^eicbnungen. . 9 »SS

kür kierrenrimmsr mit kmsnssn . . 16 »S 0

k̂nleitung wird ru jeösr Arbeit  berei1w!Mg5l erteilt

rksim

QsNäorl , 9. Oktober 1929.

Ltatt desonäersr ^ .Q26i § 6. Zw^

Heute ent8ckliet nncd längerem beicten unsere liebe Butter uncl
OroLmutter

/ N̂l13  I^IlI, geb. Winter,
vkkanswiiws. Kra

In tieker Brauer:
clie Bramilien ? rokS880r llkim -IÜbiNgSN

unä pfArrer Kopp -fiedtsnberg.
LeercliZunZ?reita§ äen 11. Oktober, nackm. 4 Otir.

7 r « u « Ituivcls »»
sagen uns immer, äaL sie äen V̂ert

unseres Kreditsystems schützen gelernt beben,
weil wir äen Verhältnissen eines ssäen Keärnung trugen.

5ie erbslten bei uns kür wenig
Oelcl grobe Merts unrk keine
Verspreckungen . Oie Vor¬
teile cüe wir Iknen
bieten , müssen 8ie
ausnüt ên.

Oie ^ uswakü ist groS,

cüe Mare ist erstklassig,

cüe Preise sinä billig , äie

^sklungbeäingungen sekr bequem.

keMü- Ml öSkMl-
U 05

O. in. d. N.
Leooslü-
Urliüe7

Birkenfeld.

bockreitsEinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und ^

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnenzu M
unserer am ^

Samstag den 12. Oktober 1929 M
stattfindenden

l̂ ockreitL -^siei'
in das Gasthaus zur „Schönen Aussicht"

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.
Willy Brohammer, Emilie Müller,

Dietlingen. Birkenfeld.
Kirchgang r/Z3 Uhr in Birkenfeld.

Neuenbürg.
Heute und morgen

Metzelsuppe
im „Felsenkeller ".

B i r k e n f e t d.
Sämtliche Sorten

rWroohm
Stück 10 Pfg ., sind zu ver¬
kaufen. Zu erfragen bei

Karl Ochuer, Fässer,
zum „Bären".

Dobe
Zu verkaufen:

Zwei

Pferde,
ein 9 Jahre
und ein 12
Jahre altes.

Das alte wird in gute Hände
billig abgegeben.

Gustav König,
Fuhrmann.

Birkenfeld.
Ein erstklassiger

Zucht

11 Monate alt, ist preiswert
zu verkaufen.
Karl Büzuer , Bäckermstr.,

Baumgartenstraße.

Mm . Schwarz--

wald-Berein M
Ortsgr. Neuenbürg.M

Des reichen
wegm ist an Stelle deri
derung Grösseltal—Kopse«-
Hardter Mühle am Sonntq
de« 13. ds . Mts . ein

AM ins Msl » >
geplant. Abgang zur Bahn¬
fahrt nach Mühlacker Haupt
bahnhof 13.45 lSonntagssch-
Karte), anschließend Wandermj
über Lomersheim, Mühlha«-
sena. E.—Roßwag nachM
hingen a. E. Rückkehr»
der Bahn 22.52

Eil
versarn
imierui
iopfes
rechiM
«uf ei>
endlich
sich all
znimchi
lüstetei
schast?
Frei!
Auswä

In
undZ
hausl
iveili
Schnel
tierlen
undG
wesene
kerung
herM
Hausen
und l,
Mter
kige V
tellsl
«ns d'
hiern
völlig
asha
den. !
fasta
franko
erhLL
bis hi
kamen
Umsai
in W
tapfer
zesall«
denv
diese
unser
wom
und2
dieH
Kamp'
rmig
dessen
Grab«
kame
Korbes
Teilm
Früch
uns t
Quar

Vvl«

35

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Unser Verein vermitteltß
den Herbstbedarf 'Torfmull, MgM
Thomasmehlm>d"

und werden die Mitglieder ss
beten, ihren Bedarf sofort des
Vorstand oder KassierE
zumelden. . .

Der Ausschuß̂.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

C
Dien
men
soll"
.stund

kühle
freut
und

Scholl zur „Traube

irer l
Lei
niede
schass
war
hatte
all d
mfs,
sten
sehr
gen
allen

auf
stein

livfii
aber

L
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